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«Will guten Geist in Regierung bewahren»
FDP-Regierungsrat Fabian Peter tritt für eine zweite Legislatur an. Sein Engagement kommt auch bei politischenGegnern gut an.

Lukas Nussbaumer

Start um 7.15 Uhr, Feierabend
rund 16 Stunden später. Das ist
zwar nicht FabianPeters durch-
schnittlicher Arbeitstag. Doch
etwadreiMal proWoche ist der
46-jährige Bau-, Umwelt- und
Wirtschaftsdirektor auch am
Abend im Einsatz. Unterwegs
ist er entwedermit öffentlichen
Verkehrsmitteln oder mit sei-
nem Elektroauto – wie es sich
als Umweltdirektor gut macht.
Wie derHobbyskifahrer an die-
sem Freitagmorgen erzählt,
reicht die Batterieleistung des
Peugeot E 208 sogar für die
Fahrt in sein Lieblingsskigebiet
Andermatt und zurück an sei-
nenWohnort Inwil.

Sogerneder frühereGebäu-
detechnik-Unternehmer im
WinterSkiund imSommerE-Bi-
ke fährt, so viel Freude bereitet
ihm die Arbeit im dritten Stock
desRegierungsgebäudes.«Es ist
sehr fordernd, aber auch sehr
spannend. Und es lässt sich et-
was bewegen, auch dank direk-
terKontaktenachBundesbern»,
sagt der Mann, der die hohe
HürdedesabsolutenMehr2019
als neu Antretender bereits im
ersten Wahlgang übertreffen
konnte. Im ersten Wahlgang
vom2.April bestätigt zuwerden,
lautet denn auch das persönli-
cheWahlzieldesFDP-Politikers.
SeinerParteiwünscht erbei den
KantonsratswahlendieRücker-
oberung von Platz zwei hinter
derMitte und vor der SVP.

Klimaberichtgeprägt – jetzt
geht’s andieUmsetzung
Dass Peter sein Wahlziel er-
reicht, gilt als höchst wahr-
scheinlich. Ebenso klar ist: Der
begeisterte Jodler undSchwing-
festbesucher wird sein De-
partement behalten können.
«Würde ichwechseln,wäre der
Aufbau des grossen Bezie-
hungsnetzes, beispielsweise für
die Realisierung des Durch-
gangsbahnhofs, für dieKatz ge-
wesen.»Und eswürdemit dem
Grossprojekt, bei dem es wie
jüngst immer wieder zu Verzö-
gerungen kommt, nicht rascher
vorangehen.

Blickt der jüngste und amts-
jüngste Regierungsrat auf seine
ersteLegislatur zurück, ist er zu-
frieden. Er habe den Planungs-
bericht Klima und Energie prä-
genkönnenundseinunauchbei
der Umsetzung gefordert. Also
beim Ausbau der erneuerbaren
EnergienundderErhöhungder
Versorgungssicherheit. Erfreu-
licherweise sei die Sensibilität
für diese Themen in der Bevöl-
kerung und der Politik gestie-
gen, glaubtPeter. Zueiner gros-
sen Herausforderung werde
aber der Weg zum Ziel, mög-
lichst vielEnergie inderSchweiz
zuproduzieren:«Esgehtnurge-
meinsam. Der Staat oder die
Wirtschaft allein schaffen die
Wende nicht.»

AlsRegierungspräsident
diedreiNeuen integrieren
Allein er alsPersongefordert ist
Fabian Peter ab dem Sommer:
Der frühere Gemeinde- und
Kantonsrat wird nämlich zum
ersten Mal Regierungspräsi-

dent. Dabei setzt er sich ein be-
sonderes Ziel, das in den Rück-
tritten von drei amtierenden
Mitgliedern gründet: «Ich er-
achte es alsmeineAufgabe, den
aktuell gutenGeist inderRegie-
rung zu bewahren. Nur so kön-
nenwir Lösungen finden.»

Peter sagt damit auch, das
Klima in der reinen Männerre-
gierung sei gut, ja mehr noch:
«DerUmgang ist sehr kollegial.
Und es gibt keine Intrigen. Das
ist sehr wichtig, weil jeder Ein-
zelne von uns politisch häufig
unter Druck steht.» So wie er
nach dem Entscheid, dass 21
Gemeinden Bauland zu Land-
wirtschaftsland zurückzonen
müssen. Also vermisst der um-
gänglichwirkende frühereHob-
by-Eishockeyspieler und Fan
desEVZugdie abtretendendrei
Männer mehr, als er sich auf
drei Neuen freut? «Nein. Ich
freue mich auf die neuen Mit-
glieder im Bewusstsein, dass
es mit den abtretenden gut ge-
wesen ist.»

SP-Politiker:« Ich fühle
michwertgeschätzt»
Wer integrieren und für ein an-
genehmes Klima sorgen will,
muss nicht nur gut reden, son-
dern ebenso gut zuhören kön-
nen. Eine Fähigkeit, die Fabian
PeterKantonsräteausallenpoli-
tischen Lagern attestieren. «Er
hört zu und nimmt Vorschläge
auf. Ich fühle mich wertge-
schätzt», sagt etwaHasanCan-
dan. Der SP-Politiker aus der
Stadt Luzern, der in der Kom-
mission für Verkehr und Bau
(VBK) sitzt, kennt Peter nicht
nur als Regierungsrat, sondern

auchalsKantonsrat.Diebeiden
gehörten zwischen 2015 und
2019 der Kommission für
Raumplanung, Umwelt und
Energie (Ruek) an.

Auch VBK-Präsident Pius
Kaufmann ist des Lobes voll.
«Er ist gegenüber unsererKom-
mission stets sehr offen, trans-
parent und hat Anliegen aufge-
nommen.» Seine Stärken seien
das lösungsorientierte Han-
deln, der Einbezug aller Mei-
nungen – «und er ist mensch-
lich ein guter Typ», sagt der
Mitte-Politiker aus Wiggen.
Auch Ruek-Mitglied Urs
Brücker erlebt Peter überaus
positiv: «Er versteht es sehr gut,
mit verschiedenen Anspruchs-
gruppen auf Augenhöhe zu dis-

kutieren», sagt derGrünlibera-
le aus Meggen. Immer wieder
die Rede ist auch von einem
Kulturwandel in Peters De-
partement, der sich in der ver-
mehrtenZusammenarbeit zwi-
schen denDienststellen zeige.

WerSchwächen sucht,muss
lange suchen. Doch es gibt sie,
wie Hasan Candan feststellt.
Obwohl Peter zugänglich sei,
gebe es «in den Kommissionen
letztlichwenigVerbesserungen,
weil er offenbar in den eigenen
Reihen nicht überzeugen kann.
Ihm fehlt bei den Umweltthe-
men die Durchsetzungskraft
gegenüber den Betonköpfen in
denbürgerlichenParteien.»So-
wohl Candan als auch Brücker
betonen gleichzeitig das hohe

Engagement von Fabian Peter.
Das könne jedoch auch eine
Schwäche sein, sagt Brücker:
«Was er verspricht, versucht er
zu halten. Das kann schon ein-
mal zueinerÜberlastung seiner
Person führen.»

«Allewollten
etwas vomNeuen»
16-Stunden-Tage und es beson-
ders gut sowie allen recht ma-
chen wollen – geht das über-
haupt? Fabian Peter räumt ein,
die Belastung in der erstenZeit
nach seiner Wahl etwas unter-
schätzt zu haben. «Allewollten
etwas vom Neuen, und meis-
tens konnte ich nicht Nein sa-
gen.» Inzwischen habe er die
Terminflut leicht reduziert und

könne auch ab und zu amMor-
gen seineKinder für den Schul-
alltag bereit machen.

Nicht abkommen will der
ausgesprochen ausgeglichen
wirkende Regierungsrat von
seiner Gesprächsbereitschaft
und demZiel, bei umstrittenen
Projekten Personen mit ver-
schiedenen Sichtweisen anden
gleichen Tisch zu bringen. Da-
durch sei beispielsweise der
Widerstand gegen das Hoch-
wasserschutzprojekt Reuss
«merklich gesunken. Die Ge-
sprächskultur zwischen Land-
wirtschafts- und Umweltver-
bänden ist besser geworden.»
Inzwischen sei dieVolksabstim-
mung über das 200-Millionen-
Projekt «schon 2024möglich».
Vorwärtsgegangen sei es auch
beimBypass, derAutobahnum-
fahrung von Luzern. Die vor
demBundesverwaltungsgericht
anfechtbare Bewilligung sei
«schon in den nächsten Wo-
chen zu erwarten».

Politische Zukunft
völlig offen
Knapp äussert sich Peter, wenn
er auf seine Zukunft als Politi-
ker angesprochenwird. Sieht er
sich dereinst im Ständerat?
Dazu etwas zu sagen, sei zu
früh, winkt er ab. Im Zentrum
stehe jetzt die zweite Legislatur
als Regierungsrat. Er habe sich
bis jetzt immer an diesen
Grundsatz gehalten: «Geht ir-
gendwo eineTüre auf, überlege
ich esmir.»

Obwohl er seine politische
Zukunft offen lässt, hat sich Fa-
bian Peter Gedanken über die
Zeit nachdem Job in derExeku-
tive gemacht. «Ich treffe mich
ein- bis zweimal proMonatmit
meinen altenKollegen. Ichwill
dieseKontakte pflegen, denn ir-
gendwann bin ich nicht mehr
Regierungsrat.»

Drei Fragen – drei Antworten
WosolldasLeistungsangebot
derSpitälerdefiniertwerden?
Fabian Peter: Eine gutemedizi-
nische Grundversorgung der
Bevölkerung ist wichtig. Das
Gesundheitswesen steht vor
grossen Herausforderungen
und verändert sich dank For-
schung undEntwicklungen ste-
tig. Errungenschaften sollen
denPatientinnenundPatienten
schnell zugutekommen. Des-
halb soll das Leistungsangebot
der Spitäler in einem flexiblen
Leistungsauftrag und nicht in
einem starren Gesetz geregelt
werden.

DerBauvonWindkraftan-
lagen soll erleichtertwerden.
Warumist das richtig oder
falsch?
Ich setzemich für einenzügigen
Ausbau aller erneuerbaren
Energien ein, denn es braucht
ein Zusammenspiel der Ener-
gieträger. Dies hilft uns imUm-
gang mit dem Klimawandel,
stärkt unsere Versorgungssi-
cherheit und macht uns unab-
hängiger vom Ausland. Zu die-
sem Ausbau gehört auch die
Windkraft, die insbesondere
wichtig fürdieStromproduktion
imWinter ist.

DieNationalbankwird
künftigwenigerGeldnach
Luzernüberweisen.Wie
kompensierenSiedas?
Luzern ist gut aufgestellt. Unter
anderemdankerfolgreicherAn-
siedlungen von Firmen steigen
dieSteuereinnahmenvonUnter-
nehmen.Wirhabenzudemrund
700MillionenFrankenReserven
in einem Ausgleichskonto. Die
flexiblere Schuldenbremse gibt
uns den nötigen Spielraum bei
Ausfällen. Als Regierung haben
wirdenAuftrag,Einnahmenund
Ausgaben im Gleichgewicht zu
halten. (nus)

Fabian Peter
im Kurzporträt

Geboren: 5. August 1976
Wohnort: Inwil
Lebensform: Familienvater
von zwei Kindern
Beruf:Regierungsrat, dipl. Inge-
nieur FH/MBA, ehemaliger Ge-
bäudetechnik-Unternehmer
Berge oder Seen? Bergsee
FCL-Match oder KKL-Besuch?
FCL-Match
Buch oder TV? TV
Wein oder Bier? Wein
Fleisch oder vegan? Fleisch
Auto oder ÖV? Park-and-ride

Elf Kandidierende
für die Regierung
Wahlen 2023 Am 2. April wol-
len sieben Frauen und vier
Männer in die fünfköpfige Re-
gierung gewählt werden. Wir
porträtieren die Kandidieren-
den nach ausgeloster Reihen-
folge. Die Antretenden konn-
ten wählen, wo und wie sie
fotografiert werden wollten.

Fabian Peter fährt sehr gerne Ski – vor allem in Andermatt, wo er auf dem Gütsch fotografiert werden wollte. Bild: Pius Amrein (13. Februar 2023)
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